Schweizerische Gesellschaft für Symbolforschung

Tagungen / Vorträge:

19. April: Dr. Bruno Barbatti: «Ursymbolik im Berberteppich». Der Referent legte in diesem Lichtbildervortrag in Wort und Bild das Ergebnis jahrelanger Untersuchungen dar. Da Textilien über grosse Zeiträume nicht haltbar sind und materielle Beweisketten fehlen, präsentierte er ausgedehnte Vergleichsstudien mit der Zeichensymbolik prähistorischer Kunst. Er zeigte, dass der Berberteppich gleiche Strukturen kennt und verblüffende Ähnlichkeit, ja Übereinstimmung mit Zeichen aufweist, die schon im Jungpaläolithikum Europas und im Neolithikum und in der Bronzezeit des Orients und des Mittelmeerraumes magische Bedeutung hatten. B. Barbatti stellte eine ›Entzifferung‹ der über Jahrtausende tradierten abstrakten geometrischen Zeichensprache vor.

30. August: Arbeitstagung «Farbsymbolik». Nach einem kurzen Impulsreferat des Präsidenten folgte ein ausführlicheres von Dr. Peter Peisl «Präludium über die Biologie des Farbensehens», in dem der Referent aufgrund vieler Effekte wie dem sukzedanen und dem simultanen Farbkontrast sowie von Konstanzphänomenen und anderem mehr herausstellte, dass das Farbensehen ein aktiver Interpretationsprozess von Lichtreizen ist. – Am Nachmittag führten zwei Referate zur Farbsymbolik in der Literaturgeschichte: Dr. Susanne Brügel befasste sich mit ihren Ausführungen zu «Farben in mittelalterlichen Minnereden» mit der Frage, ob es in dieser Textgattung (wo farbige Kleider als nonverbale Kommunikationsmittel verwendet werden) Farbcodes gab, in denen einzelne Farben einzelnen Tugenden bzw. Vergehen gegen die Minne zugeordnet wurden. – Dr. Franziska Struzek: «Die blaue Blume des Novalis» zeigte, dass es im Werk Hardenbergs eine Komplementarität von blau und gelb gibt, die wegen seines Fragmentcharakters nur unvollständig fassbar ist, und dass sie auf dem Hintergrund seiner mineralogischen Ausbildung zu verstehen ist: Die beiden Farben stehen für Säure und Base, deren Verbindung ein stabiles Salz ist. – Die Beiträge sind auf der Homepage einzusehen.

Publikationen: 

Als Nachtrag zu Band 12 der Schriftenreihe ist als e-Text auf der Homepage www.symbolforschung.ch erschienen: András Horn: «Die Wandlungen des ungarischen Staatswappens: politische und ideologische Hintergründe». – Die Aufsätze zu den Kolloquien 2005 und 2006/7 erscheinen laufend als e-Publikation auf der Homepage, allmählich entsteht daraus dann eine Publikation im Printmedium. – Neu auf der Homepage ist ein symboltheoretischer Aufsatz «Merkmale zur Unterscheidung von Zeichentypen».

Öffentlichkeitsarbeit: 

Der Präsident hielt am 25. Juni einen Vortrag im Rahmen einer Ringvorlesung an der Volkshochschule des Kantons Zürich mit dem Thema «Symbole im Alltag – gestern und heute».

Planung: 

Das Thema «Farbensymbolik» soll 2009 mit einem Kolloquium fortgesetzt werden.

Quelle: http://www.sagw.ch/jahresbericht
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